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Mgemftw

Organ iter fdjtuetjertfdiett %xmtt.
X.XA'1. 3ab.ta.ang.

Pet Sdjtuei}. Stiliitttjeitfttjrift XLYI. 3atjrgang.

fSafcl, 17. Slpril 1880. Nr. 16.
©tfdjeint in roBcBentlidjen -Wummern, ©er ifSreiS ber ©etnefter ift franto buret) bie ©chroeij j$r. 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Uenne Sthmnbe, ÌJtrlagsbudjtinnMung tn Safel" abreffirt, ber SBetrag nrirb Bei ben

auêroariigen Slbonnenten burd) SJcadjnahme erhoben. 3m SluSIanbe nehmen ade SBudjbanblungen Söeftellungen an.
SSerantioortlidjer SRebaftor: Dberftlieutenant bon (SIgger.

3npalt : SWftttârffdjcr 59etidjt ou« tem beutfdjen SReidje. — ©et getbbleng bet ©ttedjen. (gortfefcung.) — SR. Seujinget :

Sarte ber ©djweij. — a. SBufl : Seitfaben fût ben Unterridjt im SBionnicr=©icnge. — (5. SWorawcfc : ©et ©feberungô» unb SRadj»

tidjtenbiettg etner ©efabton. — U. be Ubrçce: SfSraftifdje Anleitung fût ba« ©pabonfedjtcn. — Sffiegpbal: ^»anbbudj bei Dit««
befegigung im gelbftleg. — £. ©djmalj: ©tublen übet auêbilbung bet 3nfontetie fm geltbfcnge. — allgemeine Surnpflfdjt
ober mtlitärifdjsgnmnafttfdje Sugcnberjiebiuig ol« Sßorfdjute für ten Jpcere«bictig. — auelanb : Degerreid) : Ueber ba« SScttjalten be«

gelb« unb ©ebfrgS artiderle^SWaletiale«. granftetd) : Sa»aflcrie<3nftruftion. ©te SDcitraidcufen. ©er gnmnagifcbe Untertid)t. —
Sßetfcbietene« : Sagen ©fe ibn jetdjnen. au« ©enetol SBoeJlngton« ftüjeiet mfl(täiffd)et Eoufbotjn.

SRHttfoiWnr Sertrïjt ou8 bem bcutfò^en Mty.
«Berlin, ben 29. 2Jcârj 1880.

SDie uTiilttärgefefcrjorlage ifi in iljrem
DOÜen Umfange biâ auf rcenlie uttmefentUaje 21b»

änberungen angenommen roorben. gu Unteren
getjören bie 23erfürjung ber Uebungêjeiten ber <Sr=

iafcreferoe um jroei Sßodjen; ferner, bafj ©iiiiätj»
rig=greiroilIige aua) ferner in unbefdjvänfter gai)l
oon ben ÄaoaHerie=3feegimentem in benfenigen @ar»

nifonen, in roeldjen bie brei SBaffen ber infanterie,
Artillerie unb itaoaUerie unb ber Strain oertretett

finb, angenommen roerben foüen. SDa§ Verlangen
ber gortfctjrittêpartei naa) jroeiiâtjrigerSDienft»
jeit ift fomit abermalâ abgeleljnt unb berfelben

aua) ïein îlequioalent bura) ertjeblictje £)erabfekung
einer ber gorberungen ber u7ttutâroorlage geroàtjrt
roorben. SSon befonberer 23ebeutung roar in ben

SDebatten bie «Jìebe beê ©rafen SDcoltfe,
roeldje auf bk milttârifdfj ungûnftige geograptjifdje

Sage SDeutfdjlanbê rjinroieâ, ba biefeâ Sanb roeber

bie <5ee, nodj ©ebirge, noa) roilbe «Bôlïerfajaften
auf irgenb einer feiner militärifdjen ©renjen ju
liegen unb baljer, ftrategifdj gefprodjen, am roenigften

(Rücfenfreitjeit tjabe. fôê ïônne genôttjigt roer»

ben, naa) allen ©eiten gront ju madjen, ein gaü,
ber bei ben übrigen ©rofjftaaten nidjt benfbar fei,
aua) tjabe e8 feine Sruppen über baâ ganje Sfieidj

gleia)mâf3ig rjerttjeilt, roäbrenb feine SRadjbam im
»Beften unb Often an itjren refp. beutfdjen ©reu«

jen betrâdjtlidje Struppenmaffen angetjäuft tjatten,
eine Stfjatfadje, mit ber beutfdjer ©eitâ ju redjnen
fei. SDaju ïâme baâ fletè Stnroadjfen ber §eere
um SDeutfdjlanb. <Jiu6lanb tjabe mit gutem ©runbe
fdjon oor bem Stürfenfriege eine er&eblidje ©rroei»

terung feiner otjnetjin ftarïen £>eereâmadjt ange»
orbnet unb tjabe biefe Organifation nad) bem grie=
ben burdjgefütjrt unb beibehalten. Otufjlanb flette

24 9ieferrje=3nfQl1teriebiöiftonen unb 24 Sceferoe«

2lrtitlertebrigabeit neu auf unb tjabe au&erbem 152

SnfanterieììJeegimentern bie oierten Bataillone neu

öinjugefügt. granfreid) trat SDeutfctjlanb im gelb«

juge »on 1870 mit 8 2Irmeetorp8 entgegen, gegen«

roârtig befitje eê beren 19. SDamalê tjatte eê 26

Snjjttteriebioifionen, fefet 38, bamalê 26 ÄaoaUerie»

brigaben, fefet 37. SDie ©tärfe ber franjôfifajen
2lrmee in itjrer erften 2UtffteHung betrug 336,000
uTiann, gegenwärtig ïann granfreid) SDeutfdjlanb
naa) ben (Statêjatjlen 670,000 SDcann eutgegenftetten.
SDie Territorialarmee ift barin nidjt eingeredjttet.
SDer gelbmarfdjall fommt ju bem SJtefuitate, bafj
grantreia) feit bem Satjre 1874, alfo in 6 Satjren,
feine 5lrmee meljr ale oerboppelt tjat, unb in bie»

fer fetben „Beit ober oielmebr fdjon feit bem lernten

grieben ift SDeutfdjlanb ftetjen geblieben bei 1 Sßrcs

jent einer antiqttirten 33olîêjatjlung. ©â fame fo*
bann in 33etradjt ber ijMfenjfianb ber SJcadjbarn

SDeutfdjlanbê. granfreid) Balte 479,000 SJcann

unter ben SBaffen, SDeutfdjlanb bei einer um metjreve

uTîillionen ftärferen 83eoölferung 401,000 üftann;
baê fei eine SDifferenj uon naljeju 100,000 uTiann.
SDie rufjifdje griebenepräfenj beträgt baâ »Doppelte

ber beutfdjen, 800,000 uliann. gür bie ßrtegaftärfe
fomme fobann in Setradjt bie .ßatjl Satjrgänge,
roeldje oerfügbar feien, bie SDauer ber S3erpflidjtung

jum §eereêbtenft, biefelbe betrage in granfreid)
20 Satjre, in 3fcufelanb 15, in SDeutfdjlanb 12.

SDiefe gax)ltn nebft ben anbern Slrgumenten beê

beroâtjrten gûtjrerê oerfetjlten benn audj nidjt, itjren
©inbruef ju madjen.

3m Slnfdjlufj an bie neue uTUlitärgefefeoorlage

liegt eê in ber Slbfidjt, bieSanbroetjr of f iji ere
ju einer • ertjötjten 3luâbilbung unb Stjätigfeit in
militärifajer §inftct)t non fefet ab tjeranjujietjen,
unb roerben bereite im fommenben ©ommertjalbiatjr
attêgebetjntere ©tnjietjungen berfelben ju liebungen
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 29. März 1880.

Die Militärgesetzvorlage ist in ihrem
vollen Umfange bis auf wenige unwesentliche

Abänderungen angenommen worden. Zu letzteren

gehören die Verkürzung der Uebungszeiten der Er-
satzreseroe um zwei Wochenz ferner, daß

Einjährig-Freiwillige auch ferner in unbeschränkter Zahl
von den Kavallerie-Regimentern in denjenigen
Garnisonen, in welchen die drei Waffen der Infanterie,
Artillerie und Kavallerie und der Train vertreten

sind, angenommen werden sollen. Das Verlangen
der Fortschrittspartei nach zweijähriger Dienstzeit

ist somit abermals abgelehnt und derselben

auch kein Aequivalent durch erhebliche Herabsetzung

einer der Forderungen der Militärvorlage gewährt
worden. Von besonderer Bedeutung war in deu

Debatten die Rede des Grafen Moltke,
welche auf dis militärisch ungünstige geographische

Lage Deutschlands hinwies, da dieses Land weder

die See, noch Gebirge, noch wilde Völkerschaften
auf irgend einer seiner militärischen Grenzen zu

liegen und daher, strategisch gesprochen, am wenigsten

Rückenfreiheit habe. Ks könne genöthigt werden,

nach allen Seiten Front zu machen, ein Fall,
der bei den übrigen Großstaaten nicht denkbar sei,

auch habe es seine Truppen über das ganze Reich

gleichmäßig vertheilt, während seine Nachbarn im
Westen und Osten an ihren resp, deutschen Grenzen

beträchtliche Truppenmassen angehäuft Hütten,
«ine Thatsache, mit der deutscher Seits zu rechnen
sei. Dazu käme das stete Anwachsen der Heere
um Deutschland. Rußland habe mit gutem Grunde
schon vor dem Türkenkriege eine erhebliche Erweiterung

seiner ohnehin starken Heeresmacht
angeordnet und habe diese Organisation nach dem Frieden

durchgeführt und beibehalten. Rußland stelle

24 Neserve-Jnfanteriedivistonen und 24 Neserve-

Artilleriebrigaden neu auf und habe außerdem 152

Infanterie-Regimentern die vierten Bataillone neu
hinzugefügt. Frankreich trat Deutschland im Feld«

zuge von 1870 mit 8 Armeekorps entgegen,
gegenwärtig besitze es deren 19. Damals hatte es 26

JnIznteriedivisionen, jetzt 38, damals 26 Kavallerie-
brigaden, jetzt 37. Die Stärke der französischen
Armee in ihrer ersten Aufstellung betrug 336,000
Mann, gegenwärtig kann Frankreich Deutschland
nach den Etatszahlen 670,000 Mann entgegenstellen.
Die Territorialarmee ist darin nicht eingerechnet.

Der Feldmarschall kommt zu dem Resultate, daß

Frankreich seit dem Jahre 1874, also in 6 Jahren,
seine Armee mehr als verdoppelt hat, und in dieser

selben Zeit oder vielmehr schon seit dem letzten

Frieden ist Deutschland stehen geblieben bei 1 Prc-
zent einer antiquirten Volkszählung. Es käme

sodann in Betracht der Präsenzstand der Nachbarn
Deutschlands. Frankreich halte 479,000 Mann
unter den Waffen, Deutschland bei einer um mehrere

Millionen stärkeren Bevölkerung 401,000 Mann;
das sei eine Differenz von nahezu 100,000 Mann.
Die russische Friedenspräsenz beträgt das Doppelte
der deutschen, 800,000 Mann. Für die Kriegsstärke
komme sodann in Betracht die Zahl Jahrgänge,
welche verfügbar seien, die Dauer der Verpflichtung

zum Heeresdienst, dieselbe betrage in Frankreich
20 Jahre, in Rußland 15, in Deutschland 12.

Diese Zahlen nebst den andern Argumenten des

bewährten Führers verfehlten denn auch nicht, ihren
Eindruck zu machen.

Im Anschluß an die neue Militärgesetzvorlage
liegt es in der Absicht, die Landmehroffiz i ere
zu einer erhöhten Ausbildung und Thätigkeit in
militärischer Hinsicht von jetzt ab heranzuziehen,

und werden bereits im kommenden Sommerhalbjahr
ausgedehntere Einziehungen derselben zu Uebungen
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ftattftnben. uTcan nimmt ferner att, bafj bie gor»
motion ber neuen, nunmetjr in itjrer ©riftenj ge»

fidjerten ^Regimenter, bereite balb nadj bem bieê»

jätjrigen uTianôoer ftattftnben roerbe, ba gemadjte

©rfparntffe bieê geftattett follen.
Sflaa) Oftern roirb ein ïïladjtrag jum ÏRili»

täretat eingebradjt roerben, roelajer bie'Mittel
für bie Sïuêbilbung ber (5rfa(jreferoe fur baê fol»
genbe 3atjr in Sinfprudj nimmt.

SBenn audj ein StBeil unferer greffe mit itjren
AHarmartifeln tjinfidjtlidj SJtufjlanbê ju roeit ge»

gangen tft, fo bleibt eê boa) intereffant, ben eigent«

lidjen ©runb ber SBeunrutjigung, bie ruffifdjen
SJtûftungen, in'ê Sluge ju faffen. SDer roürttember»

gtfdje Hauptmann (5. d. Sfcröltfdj tjat nun eine

SDiêlofationêfarte ber ruffifdjen 2lr
mee oerôffentlidjt. SDer erfte ©inbrucf, ben bie

SDiêlofatiott auf ben SBefdjauer madjt, gipfelt in
ber ©ntblôfjung beê innern SJiufjlanbë oon Strup»

pen unb ber uTìaffirnng berfelben an ber beutfdjen
©renje.

2Bie oerlautet finb ©eitenë ber preuf3ifdjen
unb fgl. f âdjf if dj en .Krieg ëminift erien
SBertjanblungen über eine bereite längft geroûnfdjte

SBerfdjmeljung beê SDreêbener Äabet«
tenforpê mit ber preufjifdjen ^iauptfabettenan»
ftalt ju Sidjterfelbe im ©ange unb ftetjen S8eratfjun=

gen über bie bemtiädjftige ^urucfoerlegung ber biê»

tjer in ben SJieidjêlanben garitifonirenben fôniglia)
fâdjfifdjen Struppen beoor.

SDer ältefte <5ot)n beê Äronprinjen, sp*inj
2B i l tj e l m ber nad) ber oor einigen Stagen ftatt»
gefunbenen SBorfteüung ber Seibfompagnie beê 1.

©arberegimentê in Sßotebam oor oerfammeltem

Offijterëtorpë beê SJcegimentê utteingefdjrâiifteê Sob

oon feinem faiferlidjen ©rofjoater unb bamit ein

fdjôneê âeugnifj feiner praïtifdjen militärifdjen SBe»

fätjigung ertjielt, ift jum äußeren i^eidjen biefer

aÏÏertjôdjften Slnerfennung am ©eburtêtag beâ Siau
fera jum Hauptmann ernannt unb itjm bie güb>

rung ber Seibfompagnie übertragen roorben. SDer

biêtjerige Äompagniedjef rourbe jum SSla\ox beförbert.
SDie SBenufcung ber ©ifenbatjnen ju

Äriege jroecfeu unb beren o orb ereitenbe
Organifation bilbet fidj bei une metjr unb
metjr ju einem befonberen i^roetge ber Äriegefütj»
rung unb ber Ariegêroiffenfctjaft auë. itürjltdj ift
bie Organifation beê uTitlttartranêportroefenë auf
(Sifenbatjttett unb SEafferftrafjen burdj SlnfteHuttg
»on 41 Offijieren ale permanenten 23atjntjofe«Äom»
manbanten ergänjt roorben. gerner ift im Kriege«
rmnifterium ber (Sntrourf ju einem SEarif für bie

3Jtilitârbefôrberuug auf ©ifenbaBnen feftgefteöt roor»

ben, ber fidj foroobl auf bte SBefôrberung »on Strup«

pen ale audj auf ben SEranëport »on 2Jcilitâr--gu{jr=
werfen, ©efdjüfeen, Sßferben, ïDcunition u. f. ro. be»

jieBt, unb auf ber ©runblage oon SBeratBungen, bie

jroifdjen Offijieren unb 2)cilitar»SBeiroaltungêbeam»
ten unb ©ifenbal}n»Si;eà)ntîern unb »»Beamten ftatt»
gefunben tjaben, aufgefteüt roorben ift. Slufjerbem
roerben burdj ein »om Äaifer mit aufttotmiutß beë

»Bunbeêratrjeê ju erlaffenbeê Reglement bie nâtje»

ren SBeftimmungen getroffen roerben, nadj roetdjeu

febe ©ifenbaBnoertoaltung bie SBefôrberung ber be»

roaffnetett DJadjt unb ber Ariegêbebûrfniffe, foroie
ber Slbreajiiung mit ben StJcilttarbe&ôrben ju beroir«
feu Bat. SDiefe SBeftimmungen roerben ftdj hiebe«

fonbere bejietjen auf bie ïranëportmittel, bie 3Sor=

bereitung jum SBelaben, bie SDiêpofttion fur bie

gaBrten, baê (Sinlaben unb ©infteigen, roie ©ntla»
ben uub Sluëfteigen ber SDÌannfdjaften, ber Sßferbe

unb beê ÏÏJcaterialâ, foroie auf Organifation beâ

Stranëporteë grôfjerer SEruppenmaffen auf Sifett»
baBnen. (àdjltefjlidj fei nodj erroâtjnt, batj bereite
eine IBerorbnung erlaffen ift, roonadj ber SBebarf

an ©egenftänben jur SUtërûftung »on ©ifenbaljn»

loagen fur bie SBefôrberung »on uTiannfdjaften unb
spferben »on ben »ereinigten Slusfdjùffen beê »Bun»

beêratBeê für baâ Sanbïjeer unb bie geftungen unb

fur (Sïfenbabnett, qßoft unb StelegrapBen feftgefefct

roirb, roäbrenb baê cfteidjëeifenbaBnamt ben ÎDiafj»

ftab feftjufeljen bat, nadj roeldjem bie (Sifenbabn»

oerroaltungen iljr Sßerfonal, foroie it)r jur £>erftel=

lung unb jum «Betriebe oon ©ifenbaBnen bienlidjeê
ÏRaterial auf ©rforbern tjerjugeben Baben.

Unter ÏUtfBebung ber betreffenben «Borfdjriften,
roeldje in golge ber ©infûBrung ber beutfdjen Gioii»
projefjorbnuitg einer Slbänberung bebürftn, tjat ber

^uftijminifter beftimmt, baft in aüen gâïïen, in
toeldjen gegen einen aftioen Offijier eine

.Silage ertjoben, ober ein foldjer Offijier im Zwange»
oerfatjren jur Seiftung beâ Offenbarungêeibeê ge»

laben roerben foU, ber ©eridjtêfc&reiber unter SBe»

jeidjnung beë ©egenftanbeê beê SJiedjtsftreiteê bem

üTcilitäröorgefefcten beê Offtjiere tjieoon
ïïladjridjt ju erttjeiïen bat.

SDaê preujjtfdje ^îriegëminiftertum Bat fûrjtidj
cine (Srflâvung beë iBegriffeë „ÎJcilttarbeljorbe",
roeldje im Saufe ber gtxt erforberlidj rourbe, in
SBejitg auf bie SBorfdjrtftett ber @ioil= unb ber

©trafprojerjorbnung, foroeit baê §eer babei betBei»

ligt ift, auêarbeiten laffen unb ben Struppenfom»
manbo'ê übermittelt; ferner tjat baê Äriegemini»
fterium für bte 3ulaffung jur ^atjlmeifter»
©arrière neuerbingë beftimmt, bafj jur Sluëbil«

bung für ben ^aBlmeifterbienft fortan nur llnoer»
BefratBete jujulaffen finb. ,8aBlmeifter=3ifpiranten,
roeldje auf SBefôrberung jum 3aBlmeifier refteftiren,
Ijaben bei Anbringung beê ©efudjeê um (SrtBeilung
beê £>eiratBê»i?onfeitfeë ben ïïcadjroeiê über ein

Sßrioat»(5infomtnen »on minbeftenê 750 SSlaxî jä&r»

lia) ju fübren. gn geeigneten gälten barf jebod)

oon biefem üftadjroetfe mit ©eneBmfgung beë ©e»

neralfommanbo'ë abgefetjen roerben.

SBre le&te Plummer bradjte bereite bie SBeftim»

mttngen über bie biesjâbrigen grôfjeren SEruppetts

Übungen; auê benfelben gebt Beroor, bar) ber .ffai«

fer bie SDÎanôoer beê ©arbe» unb beë III. Slrmee»

forpë abjuBalten beat»ftct)tigt. 3d) braudje 36rem
forreften Üceferat gegenüber meinerfeitê nidjt roei=

ter auf biefen ©egenftanb einjugeBen unb bemerfe

nur nodj, bafj baê oor einiger ,3"* in ben 3°utï
nalen furfirenbe ©erüdjt »on ber Slbtjaltung
grôfjerer S£i rai II eu rü »un g en auf baê bereite

ISZ -
stattfinden. Man nimmt ferner an, daß die
Formation der neuen, nunmehr in ihrer Existenz
gesicherten Regimenter, bereits bald nach dem

diesjährigen Manöver stattfinden werde, da gemachte

Ersparnisse dies gestatten sollen.

Nach Ostern wird ein Nachtrag zum Mili-
türetat eingebracht werden, welcher die Mittel
sür die Ausbildung der Ersatzreserve für das

folgende Jahr in Anspruch nimmt.
Wenn auch ein Theil unserer Presse mit ihren

Allarmartikeln hinsichtlich Rußlands zu weit
gegangen ist, so bleibt es doch interessant, den eigentlichen

Grund der Beunruhigung, die russischen

Rüstungen, in's Auge zu fassen. Der württember»

gische Hauptmann E. v. Tröltsch hat nun eine

Dislokationskarte der russischen
Armee veröffentlicht. Der erste Eindruck, den die

Dislokation auf den Beschauer macht, gipfelt in
der Entblößung des innern Rußlands von Truppen

und der Massirung derselben an der deutschen

Grenze.
Wie verlautet sind Seitens der preußischen

und kgl. sächsischen Krieg s m ini st erie n

Verhandlungen über eine bereits längst gewünschte

Verschmelzung des Dresdener
Kadettenkorps mit der preußischen Hauptkadettenanstalt

zu Lichterfelde im Gange nnd stehen Berathungen

über die demnächstige Zurückoerlegung der bisher

in den Neichslanden garnisonirenden königlich
sächsischen Truppen bevor.

Der älteste Sohn des Kronprinzen, PVinz
Wilhelm, der nach der vor einigen Tagen
stattgefundenen Vorstellung der Leibkompagnie des 1.

Garderegiments in Potsdam vor versammeltem

Ossizierskorps des Regiments uneingeschränktes Lob

von seinem kaiserlichen Großvater und damit ein
schönes Zeugniß seiner praktischen militärischen
Befähigung erhielt, ist zum äußeren Zeichen dieser

allerhöchsten Anerkennung am Geburtstag des Kaisers

zum Hauptmann ernannt und ihm die

Führung der Leibkompagnie übertragen worden. Der
bisherige Kompagniechef wurde zum Major befördert.

Die Benutzung der Eisenbahnen zu
Kriegszwecken und derenvorbereitende
Organisation bildet sich bei uns mehr nnd
mehr zu einem besonderen Zweige der Kriegsführung

und der Kriegsmissenschaft aus. Kürzlich ist
die Organisation des Militärtransportwesens auf
Eisenbahnen und Wasserstraßen durch Anstellung
von 41 Osfizieren als permanenten Bahnhofs-Kommandanten

ergänzt morden. Ferner ist im Kriegs-
ministerium der Entwurf zu einem Tarif für die

Militärbesörderung aus Eisenbahnen festgestellt worden,

der sich sowohl auf die Beförderung von Trup»
pen als auch auf den Transport von Militär-Fuhrwerken,

Geschützen, Pferden, Munition u. f. w.
bezieht, und auf der Grundlage von Berathungen, die

zwischen Offizieren und Militär-Verwaltungsbeamten
und Eisenbahn-Technikern und -Beamten

stattgefunden haben, aufgestellt worden ist. Außerdem
werden durch ein vom Kaiser mit Zustimmung des

Bundesrathes zu erlassendes Reglement die nähe¬

ren Bestimmungen getrosten werden, nach welchen

jede Eisenbahnverwaltung die Beförderung der
bewaffneten Macht und der Kriegsbedürfnisse, sowie
der Abrechnung mit den Militärbehörden zu bewirken

hat. Diese Bestimmungen werden sich

insbesondere beziehen auf die Transportmittel, die

Vorbereitung zum Beladen, die Disposition für die

Fahrten, das Einladen und Einsteigen, wie Entladen

und Aussteigen der Mannschaften, der Pferde
und des Materials, sowie auf Organisation des

Transportes größerer Truppenmassen auf
Eisenbahnen. Schließlich sei noch erwähnt, daß bereits
eine Verordnung erlassen ist, wonach der Bedarf
an Gegenständen zur Ausrüstung von Eisenbahnwagen

für die Beförderung von Mannschaften und
Pferden von den vereinigten Ausschüssen des

Bundesrathes für das Landheer und die Festungen und

für Eisenbahnen, Post und Telegraphen festgesetzt

wird, während das Neichseisenbahnamt den Maßstab

festzusetzen hat, nach welchem die
Eisenbahnvermaltungen ihr Personal, sowie ihr zur Herstellung

und zum Betriebe von Eisenbahnen dienliches
Material auf Erfordern herzugeben haben.

Unter Aufhebung der betreffenden Vorschriften,
welche in Folge der Einführung der deutschen Cioil-
prozehordnung einer Abänderung bedürfen, hat der

Justizminister bestimmt, daß in allen Fällen, in
welchen gegen einen aktiven Offizier eine

Klage erhoben, oder ein solcher Offizier im
Zwangsverfahren zur Leistung des Offenbarungseides
geladen werden soll, der Gerichtsschreiber unter
Bezeichnung des Gegenstandes des Rechtsstreites dem

Militärvorgesetzten des Offiziers hievon
Nachricht zu ertheilen hat.

Das preußische Kriegsministerium hat kürzlich
eine Erklärung des Begriffes „Militärbehörde",
welche im Laufe der Zeit erforderlich wurde, in
Bezug auf die Vorschriften der Civil- und der

Strafprozeßordnung, soweit das Heer dabei betheiligt

ist, ausarbeiten lassen und den Truppenkom-
mando's übermittelt; ferner hat das Kriegsministerium

für die Zulassung zur Zahl m eist er-
Carriöre neuerdings bestimmt, daß zur Ausbildung

für den Zahlmeisterdienst fortan nurUnver-
heirathete zuzulassen find. Zahlmeister-Aspiranten,
welche auf Beförderung zum Zahlmeister reflektiren,
haben bei Anbringung des Gesuches um Ertheilung
des Heiraths-Konsenses den Nachweis über ein

Privat-Einkommen von mindestens 750 Mark jährlich

zu führen. In geeigneten Fällen darf jedoch

von diesem Nachweise mit Genehmigung des

Generalkommando's abgesehen werden.

Ihre letzte Nummer brachte bereits die

Bestimmungen über die diesjährigen größeren
Truppenübungen; aus denselben geht hervor, daß der Kaiser

die Manöver des Garde- und des III. Armeekorps

abzuhalten beabsichtigt. Ich brauche Ihrem
korrekten Referat gegenüber meinerseits nicht weiter

auf diesen Gegenstand einzugehen und bemerke

nur noch, daß das vor einiger Zeit in den Journalen

kursirende Gerücht von der Abhaltung
größerer Ti railleur Übung en auf das bereits
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ûblidje SBrigabeererjieren im Sterrain
jurûcfjufûljren ift. Sßon Sntereffe erfdjeint eine

gelb bien ft û bung, roeldje nodj »or 3 SBodjen

baê SBraiuisberger ^ägerbataiffon auf ©djlitt«
f a) u tj e n uub ©cblitten auëfûtjrte. Sßon SBrauuê=

berg in Sffieftpreufjen ging eê frûtj ÏÏKorgenë beim

Berrlicbften Sßetter fort, bie Sßaffarqe entlang über

baë frifdje £>aff, roeiter über bte Dcetjrttng biê an
bie tfûfie ber Oftfee; bie ©djlittfdjiiljlâufer ale
Stiraiïïeurê »orroeg, bie befpannten ©djlitten t>ttt=

tenbrein. Sin ber Oftfeeîûfte fammelten fidj bie

3âger unb unter präfentirtem ©eiueBr unb îlttt»
genbem Spiel rourbe bem Äatfer ein £>odj gebradjt.

Sy_
2>er §elbbienft ber ©rieben.

(gottfefcung.)

SBorfa)riften über bie Sager.
Ueber bie gelblager gibt Äaifer Seo in feinem

XI. Snftitut Qusfütjrtictje Sßorfdjrtften, roeldje

uJiandjeê enttjaltetr, roaê audj tjeute nodj aUe SBe=

adjtung »erbient. SDerfetbe fagt:
©ictjert eure Sager burdj gelbbefeftigttng, fo »iel

eê möglidj ift. Sßon biefer «Borforge entlaffet eudj

felbft niemalê auf unbebecften, offenen ©teilen;
fogar aud) auf foldjen, roo ber SBoben eudj einigen

©ajujj oerleibt, entlaffet eudj nidjt oon itjr. Sßer»»

meibet oor Stöem ben gebier, eudj nabe »or, ober

feittoärte einer Slntjötje ju lagern, bie ber geinb
ijeimlia) erfteigen unb eudj oon itjr mit feinen Sßfei»

lett befdjiefjett fonnte.
©obalb itjr ben feinblidjen SBoben befdjritten tjabt,

unterlaffet fa nidjt, einen ©raben um euer Sager

ju ftedjen, roäre eâ audj, bafj ttjr nur einen einji»

gen Stag ba ju bleiben tjättet. SDiefe SInfialt faget

euern »on bem uTcarfdje ermübeten Struppen einen

©enufj ber ©idjerßeit ju unb beBütet fte gegen fe»

ben UeberfaU. gn feber gtit muffet itjr »Borpoften

auêftellen fei ber geinb nabe ober ferne. 3ft er

nodj ferne »on eudj, fo gebûBrt eê fia) boa) biefer

SCflidjt ber SBetjutfamfeit, roie aie ftûnb er »or euern

Slugen, genug ju tBun. *)
geiget eudj bie SBefdjaffenbeit ber Umftänbe »on

gerne ber, bafj itjr burdj einen beträdjtlidjen ,8ett«

räum in einem Sager »erroeilen roerbet, fo roäblet
eine ©teile, bie nidjt feudjt, nidjt moraftig ift. «Derlei

Sager ftnb ber ©efunbtjeit eurer Seute fdjäbltdj unb

»erurfadjen burdj itjre faulen SDünfte bie gefätjrlidj»
ften ©eudjen, bie euer SBolf tjinfallen madjen.

SDie ©rîremente »on fo »iel 3Jc*enfdjen, ale in
einem jîriegêljeere beifammen ftnb, »erberben bura)

itjre Sluebünftung bie SJceinigfeit ber Suft. SDarum

roerbet itjr flug banbeln, nidjt ju lange in einem

Sager ju bleiben, fonbern in ber nämlidjen ©egenb
ein anbereë ju bejte&en, auegenommen in geiten
beâ grofteâ, roenn itjr bort überwintern rootltet.

*) ©fe Sefegfgung«art eine« Saget« butd) einen Otaben, ben

man ringsum au«bcbt, fg fo alt al« bie ©efedfdjaft tet SRenfcben.

SBtan fanb fogot bel ben SBIlben fn Stmctlfa, bfe faum angefan«

gen hotten betfammen ju wohnen, bfefe« SWlttel bet SSotfotge,

um gd) unb Ihre Sungen rotoer ben Ulnlauf oer flelfcbfteffenben

Shfete unb Stäubet ju fiebern.

©in SBinterlager mufj oon §olj, ätjnlid) einer
©tabt gebaut unb, roie fte, befeftigt roerben. ^n
bemfelben unterlaffet nidjt, bafj i&r juioetlen eure
^îriegêleute in ben ©oolutionen unb anbern Kriege»
arbeiten übt, bamit fie fidj nidjt baoon entroôljnen,
unb ber uMfftggang itjr ©ebtüt nidjt oerberbe.

©ê ift aber nidjt genug, bafj euer Sager gefunb
fei, fonbern eê roirb erforbert, bafj »on ben unent»
beBïlidjften ©ubfiftenjmitteln feineê in bemfelben

mangle — bafj jiaufleute unb Ständler leidjt unb
oljne ©efatjr jufommen fönnen.

Um baê Sager fieltet euer guBrroerf in einen

Jftreiä, ober umleget eê mit einem SßertjacT »on
SBàumeit — ober befpiefet feinen ©raben mit nabe
aneinanber gefteüteu «BaUifaben. Sluêroârtê bem

Sager orbnet auf getjörige Slbftänbe bie 23öad)fta=

tionen, roeldje roir SBotglaë nennen.*) SBenn roir
fügten, bafj alle Sager befeftigt roerben fottett, rooU*

ten roir benttoa) jene nidjt mitoerftanbett roiffen,
bie itjr, nodj ferne oom geinbe, in unferm Sanbe

bejieBt, unb fie balb roieber ju »erlaffen gebenfet.
Saffet nie gefdjeBen, bafj in SBrooinjeu unfereê

©ebieteâ, bie ber .Striegefdjaubüljne nabe finb, bie

©inrooBner, jumal aber bie Slcferêleute burdj eure

Struppen betrübet, gemifjtjanbelt, ober befdjäbigt
roerben. %x)xe Stagroerfe, befonberê ber Slcferêleute,
oerbienen auêgejetdjneten ©djutj unb ©djirm. Sßon

aüen erbenflidjen fünften bie jroei jur ©rbaltung
eineê ©taateê nüfelidjften unb »orjüglidjer Sldjtung
unb Slufftdjt roürbigften finb bie Äunft beë SJlcfer«

bau'eê unb bie iîriegêfunft. »Beiben ftnb, roie eê

SBtlligfeit ju forbern fdjeint, atte übrigen unterge»
orbnet. ©in rooljlgefitteter Äriegemann roirb mit
©ifer unb greube fidj für bie SBerttjeibigung beë

Slcfermanneê barfteUen, unb biefer roegen ber Sldj»

tung, bie fener itjm jinfet, unaufbörlictje SBünfdje

für feinen SBefdjüfeer auê aufrichtigem £>erjen fetjütten.
SBenn in bem erft bejogenen unb rootjl »erftdjers

ten Sager eudj ber SBeridjt juläuft, bafj ber geinb
gegen eudj im uUarfdje fei, fo befehlet otjne SBer*

fdjub, bafj man fia) auf jroei ober brei Stage mit
§eu unb mit §aber, ober ©erftenftrotj uub §aber
»erfetje. SBotlet i^r aber, otjne bafj ein fotdjer
SBeridjt »ermutBet roirb, euer Sager nur an eine

reinere ©teile fetjen, bann »erorbnet roenigftenê

für einen Stag Sßorratfi »on foldjen -Dcaterien —
ober laffet fte roätjrenb bem uTîarfdje auffammeln,
benn ba ber geinb natje ift, bürfte feine jatjlreidjere
^ietterei fidj berfelben bemeiftern. gnbtxn ift in
foldjer Sftâtje niemalê ratbfam, bie Änedjte um
Sßferbefutter auêjufenben, roegen atljugrofjer ©efaljr
fie ju »erlieren. SSlan mufj alle biefenigen SEtjaten

»ermeiben, auê roeldjen bie SJieue mit fptfetgen

©tadjetn auffteigen fonnte, euer £>erj ju burdjboljs

reu. SDer erfte StalM mufj allemal fein, roie »iel
©ubftftenj bie ©egenb eudj liefern fönne; roäre eê

audj roenigftenê nur auf etlidje Stage. SDer jroeite

mufj auê ber SBefdjaffentjeit beê SBobenê erörtern,

*) BoriyXaç »on Boti clamor ober strepitus, weit ge, wo«

»ot ihnen gd) bewegte, anfdjtleen, obet butd) etn etböbte« tau«

tere« ®efd)ret ben tüdgebenben SBadjen unb bem J&eete bfe ©r«

(djefnung obei ba« Jfjteianfdjtefdjen be« gefnbe« »etfünbfgten.
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übliche Brigadeexerzieren im Terrain
zurückzuführen ist. Von Interesse erscheint eine

F eld d i en st ü b u n g, welche noch vor 3 Wochen

das Braunsberger Jägerbataillon auf Schlittschuhen

und Schlitten ausführte. Von Braunsberg

in Westpreußen ging es früh Morgens beim

herrlichsten Wetter fort, die Passarqe entlang über

das frische Haff, weiter über die Nehrung bis an
die Küste der Ostsee; die Schlittschuhläufer als
Tirailleurs vorweg, die bespannten Schlitten hin-
tendrein. An der Ostseeküste sammelten sich die

Jäger und unter prüsentirtem Gewehr und
klingendem Spiel wurde dem Kaiser ein Hoch gebracht.

Der Felddienst der Griechen.

(Fortsetzung.)

Vorschriften über die Lager.
Ueber die Feldlager gibt Kaiser Leo in seinem

XI. Institut ausführliche Vorschriften, welche

Manches enthalten, was auch heute noch alle

Beachtung verdient. Derselbe sagt:
Sichert eure Lager durch Feldbefestigung, so viel

es möglich ist. Von dieser Vorsorge entlasset euch

selbst niemals auf unbedeckten, offenen Stellen;
sogar auch auf solchen, wo der Boden euch einigen

Schutz verleiht, entlasset euch nicht von ihr.
Vermeidet vor Allem den Fehler, euch nahe vor, oder

seitwärts einer Anhöhe zu lagern, die der Feind
heimlich ersteigen und euch von ihr mit seinen Pfeilen

beschießen könnte.

Sobald ihr den feindlichen Boden beschritten habt,

unterlasset ja nicht, einen Graben um euer Lager

zu stechen, wäre es auch, daß ihr nur einen einzigen

Tag da zu bleiben hättet. Diese Anstalt saget

euer« von dem Marsche ermüdeten Truppen einen

Genuß der Sicherheit zu und behütet sie gegen
jeden Ueberfall. Zu jeder Zeit müsset ihr Vorposten

ausstellen, sei der Feind nahe oder ferne. Ist er

noch ferne von euch, so gebührt es sich doch dieser

Pflicht der Behutsamkeit, wie als stünd er vor euern

Augen, genug zu thun.*)
Zeiget euch die Beschaffenheit der Umstände von

Ferne her, daß ihr durch einen beträchtlichen Zeit»
räum in einem Lager verweilen werdet, so wählet
eine Stelle, die nicht feucht, nicht morastig ist. Derlei
Lager sind der Gesundheit eurer Leute schädlich und

verursachen durch ihre faulen Dünste die gefährlichsten

Seuchen, die euer Volk hinfallen machen.

Die Exkremente von so viel Menschen, als in
einem Kriegsheere beisammen sind, verderben dnrch

ihre Ausdünstung die Reinigkeit der Luft. Darum
werdet ihr klug handeln, nicht zu lange in einem

Lager zu bleiben, sondern in der nämlichen Gegend
ein anderes zu beziehen, ausgenommen in Zeiten
des Frostes, wenn ihr dort überwintern wolltet.

*) Die Befestigung««! eine« Lager« durch einen Graben, den

man ringsum aushebt, ist so alt als die Gesellschaft der Menschen.

Man fand sogar bei den Wilden in Amerika, die kaum angefangen

hatten beisammen zu wohnen, diese« Mittel der Vorsorge,

um sich uud ihre Jungen wider den Anlauf der fleischfressenden

Thiere und Räuber zu sichern.

Ein Winterlager muß von Holz, ähnlich einer
Stadt gebaut und, wie sie, befestigt werden. In
demselben unterlasset nicht, daß ihr zuweilen cure
Kriegsleute in den Evolutionen und andern
Kriegsarbeiten übt, damit sie sich nicht davon entwöhnen,
und der Müssiggang ihr Geblüt nicht verderbe.

Es ist aber nicht genug, daß euer Lager gesund
sei, sondern es wird erfordert, daß von den
unentbehrlichsten Subsistenzmitteln keines in demselben

mangle — daß Kaufleute und Tänoler leicht und
ohne Gefahr zukommen können.

Um das Lager stellet euer Fuhrwerk in einen

Kreis, oder umleget es mit einem Verhack von
Bäumen — oder bespicket seinen Graben mit nahe
aneinander gestellten Pallisaden. Auswärts dem

Lager ordnet auf gehörige Abstände die Wachstationen,

welche wir Boiglas nennen.*) Wenn wir
sagten, daß alle Lager befestigt werden sollen, wollten

wir dennoch jene nicht mitverstanden wissen,
die ihr, noch ferne vom Feinde, in unserm Lande

bezieht, und sie bald wieder zu verlassen gedenket.

Lastet nie geschehen, daß in Provinzen unseres
Gebietes, die der Kriegsschaubühne nahe sind, die

Einwohner, zumal aber die Ackersleute durch eure

Truppen betrübet, gemißhandelt, oder beschädigt
werden. Ihre Tagwerke, besonders der Ackersleute,
verdienen ausgezeichneten Schutz und Schirm. Von
allen erdenklichen Künsten die zwei zur Erhaltung
eines Staates nützlichsten und vorzüglicher Achtung
und Aussicht würdigsten sind die Kunst des Ackerbaues

und die Kriegskunst. Beiden sind, wie es

Billigkeit zu fordern scheint, alle übrigen untergeordnet.

Ein wohlgesitteter Kriegsmann wird mit
Eiser und Freude sich für die Vertheidigung des

Ackermannes darstellen, und dieser wegen der

Achtung, die jener ihm zinset, unaushörliche Wünsche

für seinen Beschützer aus aufrichtigem Herzen schütten.

Wenn in dem erst bezogenen und wohl versicherten

Lager euch der Bericht zuläuft, daß der Feind

gegen euch im Marsche sei, so befehlet ohne Ver-
schub, daß man sich auf zwei oder drei Tage mit
Heu und mit Haber, oder Gerstenstroh und Haber
versehe. Wollet ihr aber, ohne daß ein solcher

Bericht vermuthet wird, euer Lager nur an eine

reinere Stelle setzen, dann verordnet wenigstens

für einen Tag Vorrath von solchen Materien —
oder lasset sie während dem Marsche aufsammeln,
denn da der Feind nahe ist, dürfte seine zahlreichere
Reiterei sich derselben bemeistern. Zudem ist in
solcher Nähe niemals rathsam, die Knechte um
Pferdefutter auszusenden, wegen allzugroßer Gefahr
sie zu verlieren. Man muß alle diejenigen Thaten
vermeiden, aus welchen die Reue mit spitzigen

Stacheln aufsteigen könnte, euer Herz zu durchbohren.

Der erste Kalkül muß allemal sein, wie viel
Subsistenz die Gegend euch liefern könne; wäre es

auch wenigstens nur auf etliche Tage. Der zweite

muß aus der Beschaffenheit des Bodens erörtern,

*) So-z^/ice? «on Se»? olarnor oder strevitrrs, weil sie, wer«

»or ihnen sich bewegte, anschrieen, oder durch ein erhöhte«

lautere« Geschrei den rückstehenden Wachen und dem Heere die

Erscheinung oder da« Heranschleichen de« Feinde« »erkündigten.
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